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Kacke in der Hose zu haben ist eine stinkige Angelegen-
heit! Außerdem ist es richtig peinlich, mit einer vollen 
Hose herumzulaufen.

Ich heiße Lola und weiß, wie sich das anfühlt. Ich weiß 
auch, dass es Mama und Papa überhaupt nicht gefällt, 
wenn so viel schmutzige Wäsche anfällt. Üble Laune 
und Stress miteinander sind vorprogrammiert, wenn 
die Sache mit dem Kacken nicht funktioniert.

Ein fieses Kack-Problem kann richtig hartnäckig sein und 
verschiedene Ursachen haben. Macht deshalb mit mir 
gemeinsame Sache und werdet zum Kack-Experten/zur 
Kack-Expertin!

In diesem Buch erkläre ich euch ganz 
genau, was man tun kann, damit die 
Kacke dort landet, wo sie hingehört: 

nämlich im Klo.

Außerdem helfe ich euch dabei, 
besser über das Kack-Problem zu 
reden.

Viel Erfolg mit dem „Großen 
Geschäft“ wünscht euch eure

Lola
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Das  
Familienstinktier

7
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„So ein Scheiß!“, sagte Mama und sah 
sich die Unterhose von Lola genauer 
an. Dort erblickte sie kräftige Brems-
spuren. Lola war zwar groß genug, um 
ohne Licht gut einschlafen zu können, 
jedoch funktionierte es mit dem Ka-

cken überhaupt nicht. Zumindest 
landete ihr Kot nie dort, wo er 
nach Ansicht der Erwachsenen 
hingehört.

Lola benötigte pro Woche dreimal so viele Unterhosen 
wie ihre Freundinnen. Manchmal versteckte sie den Kot auch im Bett 

ihrer Schwester. Aber nur, wenn er ganz hart wie Hasenböhnchen war. Das 
Verstecken der Kacke bereitete Lola große Freude. Sie fühlte sich wie der 
Osterhase. Doch dieses Versteckspiel fand Mama nie lustig. Die sagte immer: 
„Du meine Güte. So ein Scheiß!“ und „Lola, du bist ein Schwein“. „Oink, 
oink“, rief dann Lola und drückte sich die Nase platt, damit sie wirklich aus-
sah wie ein Schwein.

Ab und an stellte sich Lola auch vor, dass ihre Hän-
de ein Pinsel und ihre Kacke Farbe wären, und be-
malte auf diese Weise die Wände auf der Toilette 
oder im Flur. Die Kunstwerke konnten jedoch nur so 
lange bewundert werden, bis sie entdeckt wurden.

Eindeutige Hinweise dafür waren der Schreikrampf von 
Papa und das Klappern von Mama in der Abstellkam-
mer. Dort stellte sie nämlich in Windeseile eine Armee aus 
Putzmitteln auf, um der Sauerei, wie sie die Bilder nannte, 
den Kampf anzusagen. Zurück blieb ein strenger Duft nach 
Reinigungsmitteln, der Lola die Nase rümpfen ließ.

Kot zu verstecken, anstatt die 
Kacke in der Toilette mit einem 

Schwups in die Kanalisation zu 
schicken, daran fand Lola lange 

Zeit Spaß. Sie genoss es mit anzuse-
hen, wie Mama vor Ekel die Nasen-

flügel blähte wie ein Pferd seine Nüstern, 
wenn sie die Bettwäsche von Lolas 

Schwester schüttelte und Kacke in 
einem hohen Bogen durch 

das Zimmer flog.

Der Papa fragte bei Lolas 
Überraschungen fast immer 

mit trauriger Stimme: „Kind, 
warum bist du so ein Stinktier?“ Im Wissen, keine Antwort zu er-
halten, entfernte er die mehr oder weniger stinkenden Kack-Würste aus dem 
Schuhschrank mit einer Küchenrolle und spülte sie die Toilette runter.

Lola hatte keine Ahnung, warum Erwachsene in Kot etwas Abscheuliches 
sehen. Sie selbst war von ihrer Kacke sehr begeistert. Schließlich brachte sie 
Abwechslung in den nicht selten grauen Familienalltag. Und nicht nur das. 

Lola fühlte sich durch das Platzieren der Kacke an besonderen Orten ein wenig 
anders, ein bisschen mächtiger. Besonders dann, wenn es Ärger gab, konnte 
sie durch das Verstecken oder das Schmieren mit dem Kot an der Wand ihren 
Eltern zeigen, dass sie einen Scheiß auf deren Meinung gab. Wurde sie bei 
Familienfesten zu wenig beachtet, sorgte sie mit einer vollen Ladung in der 
Unterhose für dufte Stimmung.

Irgendwann meldete sich jedoch in Lolas Kopf ihre innere Stimme und fragte: 
„Wie lange möchtest du noch das Familienstinktier sein? Wann hört dieser 
schmutzige Spaß auf?“
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gewusst wie!

1) Was ist Kacke?

_______________________________________________________________________________________________________________________

2) Wo gehört die Kacke hin?

_______________________________________________________________________________________________________________________

3) Wie kann Kacke aussehen? Wie sieht deine aus?

_______________________________________________________________________________________________________________________

4) Wie riecht Kacke?

_______________________________________________________________________________________________________________________

5) Wie kann man Kacke noch nennen?

_______________________________________________________________________________________________________________________

6) Was ist dein Lieblingswort dafür?

_______________________________________________________________________________________________________________________

Die Auflösung der Fragen 
findest du auf Seite 36!

Lola als Körperdetektiv
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Lola war müde. Sie hatte einen langen, spannenden Tag hinter sich: Im Kran-
kenhaus hatte ihr ein Arzt noch erklärt, was Verdauung eigentlich bedeutet. 
Und was so eine Nudel, wenn sie einmal im Mund gelandet ist und herunter-
geschluckt wird, alles erlebt, bevor sie als Kacke in der Toilette landet.

Lola zog ihren Schlafanzug an, putzte sich die Zähne, ging noch einmal auf 
die Toilette und sank schließlich auf ihre Matratze. Nach dem Gute-Nacht-
Sagen rief Lolas Mutter ihr noch zu: „Träum was Schönes!“. Oh ja, das würde 
sie…

Wenig später, als sie schon tief schlummerte, sah Lola wieder den freund-
lichen Arzt aus dem Krankenhaus vor sich sitzen. Er hatte gerade davon er-
zählt, was bei der Verdauung im Körper passiert. Jetzt zog er eine Karte aus 
der Tasche.

„Hier, Lola“, sagte er, „das ist ein Gutschein für eine kleine Reise durch den 
Körper. Wenn du möchtest, kannst du den Weg vom Mund bis zur Ausschei-
dung des Essens mitmachen, ohne dass dir dabei etwas passiert. Du kannst 
wie ein kleiner Detektiv mitreisen und dir alles anschauen. Alles, was ich dir 
über die Verdauung erzählt habe, kannst du dann auch erleben. Möchtest du 
das?“

Lola nickte begeistert, zögerte aber noch kurz.

„Und mir wird sicher nichts passieren?“, fragte sie. „Dir wird nichts passie-
ren“, versicherte der Arzt noch einmal. „Du bist nach dieser Reise genau so 
gesund und munter wie jetzt und um eine tolle Erfahrung reicher!“

Lola war jetzt aufgeregt. Sie wollte sehr gern eine kleine Körperdetektivin 
sein!

Kaum hatte sie das gedacht, sah sie in ihrem Traum einen Teller 
Nudeln vor sich. Die Nudeln tummelten sich fröhlich in 
der Tomatensauce, und auf einmal stellte Lola fest, dass 
sie sich mitten unter ihnen befand. Sie war ein bisschen 
bekleckst von der Sauce und sah selber wie eine Nudel 
aus.

„Hee, du…“, piepste eine aufgeregte kleine Nudel neben ihr, „weißt du, was 
da immer wieder in uns herumstochert?“.

Lola schaute sich um. Tatsächlich, da pickte ein vergnügter Junge immer wie-
der einige Nudeln auf die Gabel und führte sie in den Mund.

„Ich möchte so gerne wissen, was dahinter passiert“, piepste die kleine Nudel 
immer aufgeregter.

„Dann lass uns zusammen auf die Gabel springen“, sagte Lola, „ich glaube, 
ich weiß, was da passiert“.

Gesagt, getan: Lola und die Nudel hüpften schon bald auf die Gabel und fuh-
ren wie auf einem Lift in die Höhe. „Wir machen jetzt eine kleine Ver-
dauungsreise“, erklärte Lola der Nudel, die ein wenig verdutzt guckte.

„Was bedeutet eigentlich ‚Verdauung’?“, fragte die Nudel Lola.

„Verdauung ist das, was passiert, wenn die Nahrung in den Mund kommt 
– das nennt man die Nahrungsaufnahme –, bis sie wieder als Kacke aus 
dem Körper ausgeschieden wird. Alles, was wir essen, wird im Körper 
verarbeitet. Er sucht sich alles raus, was er von der Nahrung gebrau-
chen kann, und gibt den Rest wieder nach draußen ab.“

Als Lola das gerade erklärt hatte, wurde es dunkel um sie herum. Sie 
befanden sich in einer warmen, glitschigen Höhle.

„Siehst du“, flüsterte Lola, „hier in der Mundhöhle wird alles von den Zäh-
nen zerkleinert“.
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deine KacKe ist immer anders!
Deine Kacke sieht immer wieder anders aus. Das hängt davon ab, wie es dir 
geht, was du gegessen und getrunken hast. Manchmal kannst du bereits vor 
dem Kacken spüren, welche Art von Kacke rauskommt. Überlege, mit wel-
cher Kacke du am häufigsten zu tun hast!

Flitze-Kacke (sehr dünnflüssige 
Kacke, auch „Dünnschiss“ genannt)

optimale Kacke

Köttel-Kacke

Zwicke-Kacke

kranke Kacke

Schlangen-Kacke

Geister-Kacke (auch 
„Furz“ oder „Pups“ genannt)

Plumps-Kacke

Stinke-Kacke

Stein-Kacke

unentschiedene Kacke

sture Kacke
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deine geFühLe sind unsichtbar...
... spüren kannst du sie trotzdem. Höre in dich hinein und finde 
heraus, wie du dich fühlst, wenn du ein Kack-Problem hast!

Wenn deine Hose sauber bleibt, wie fühlst du dich dann? Ins 
graue Feld kannst du weitere Gefühle zeichnen oder hinein-
schreiben.

ängstlich einsam

traurig

unglücklich

beschämt

fröhlich glücklich

stolzlustig

wütend
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entdecKe deine FähigKeiten!
Jeder Mensch kann bestimmte Dinge sehr gut und andere wieder weniger gut. 
Doch jeder Mensch kann neue Fähigkeiten lernen, wenn er will. Wie ist es bei dir?

1) Was kannst du besonders gut?

__________________________________________________________________________________________________________

2) Was willst du noch lernen und warum?

___________________________________________________________________________________________________________

3) Wer kann dich dabei unterstützen?

_____________________________________________________________________________________________________________

4) Was musst du lernen, um eine saubere Hose zu haben?

_____________________________________________________________________________________________________________

5) Wer kann dir dabei helfen?

_________________________________________________________________________________________________________________

6) Woran merkst du, dass du die Fähigkeit für eine saubere Hose hast?

____________________________________________________________________________________________________________________

7) Woran merken andere, dass du nun die Fähigkeit für eine saubere Hose hast?

_______________________________________________________________________________________________________________________

weLche KacKe gehört zu wem?
Finde heraus, welche Kacke zu welchem Tier gehört. Verbinde dann die zu-
sammengehörenden Paare mit einem Strich. (Auflösung auf Seite 37)

1

2 4

3
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Sachinformationen  
für Eltern_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

_______________________________________________________________________________________________________________________

 Notizen
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weLche erscheinungsFormen gibt es?

Der Fachbegriff für Einkoten lautet Enkopresis. Das bedeutet, dass Kinder ihren Kot absicht-
lich oder unabsichtlich außerhalb der Toilette absetzen (z.B. Kleidung, Boden, Bett, Schrank), 
und das in einem Alter, in dem sie bereits über die körperlichen Voraussetzungen zur Stuhl-
kontrolle* verfügen.

Um von einer Enkopresis sprechen zu können, sollte das Kind ein biologisches und geistiges 
Alter von mindestens vier Jahren haben. Des Weiteren müssen – gemäß der Internationalen 
Klassifikation für Krankheiten (ICD-10-Klassifikation*) – folgende Punkte erfüllt sein:

• Absichtliches oder unabsichtliches Einkoten

• Mindestens 1 Mal im Monat

• Für die Dauer von mindestens 6 Monaten

wann spricht man von einKoten?

Kinder haben das Bedürfnis sauber zu werden. Der Zeitpunkt ist unterschiedlich. Manche 
sind bereits zwischen 1,5 und 2 Jahren bereit dafür. Andere wiederum lassen sich fast bis zum 
4. Lebensjahr Zeit. Wenn Kinder sauber sind, können sie Urin und Kot absichtlich zurück-
halten oder absetzen (in Windel, Topf, Toilette). Da es für die Diagnose* einer Enkopresis 
einen großen Unterschied macht, ob Kinder diese Entwicklungsaufgabe gemeistert haben 
oder nicht, wird zwischen zwei grundsätzlichen Formen unterschieden: 

Eine „primäre Enkopresis“ liegt vor, wenn Kinder über dem 4. Lebensjahr noch nie sauber 
waren. Eine „sekundäre Enkopresis“ besteht, wenn Kinder trotz einer erfolgreichen Sauber-
keitsentwicklung* erneut einkoten.

Außerdem unterscheidet man zwischen einer „organischen“ und einer „nichtorganischen“ 
Enkopresis. Eine nichtorganisch bedingte Enkopresis bedeutet, dass eine körperliche Erkran-
kung als Ursache ausgeschlossen wurde und daher psychische Faktoren als ursächlich und 
aufrechterhaltend für das Problem angenommen werden. Verfügen Kinder bereits über die 
Fähigkeit zur Stuhlkontrolle und koten sie dennoch ein, dann weist dieses Verhalten ebenso 
auf psychische Einflussfaktoren hin. Eine organische Enkopresis ist vor allem auf biologische 
Faktoren zurückzuführen (z.B. Darmerkrankungen oder Essensunverträglichkeiten). 

Bei einkotenden Kindern mit sehr dünnflüssigem Stuhl oder wechselnder Stuhlbeschaffenheit 
kann – so widersprüchlich dies zuerst auch klingt – eine chronische Verstopfung* bestehen. 

Der flüssige Stuhl kann Eltern und ÄrztInnen den irrtümlichen Eindruck vermitteln, dass es 
sich um Durchfall handelt. Doch bevor der Kot dem Kind in die Hose läuft, sammelt sich im 
Mast- und unteren Dickdarm harter Stuhl in großen Mengen an.

Die Ausscheidung dieses harten Kotes wird von Kindern oft als schmerzhaft erlebt. Ursächlich 
dafür sind Einrisse im After, die durch die Anhäufung großer Kotmengen entstanden sind. 
Zur Vermeidung der Schmerzen halten viele Kinder den Stuhl zurück statt ihn auszuscheiden. 
Dieses Vorgehen verschlimmert die Verstopfung und hat außerdem weitere negative Auswir-
kungen: Aufgrund der Stuhlmassen und des damit verbundenen Drucks auf die Darmwand 
erweitert sich die Darmwand.

In dieser Phase können Kinder über Bauchschmerzen klagen. Auch kann das Problem auf-
treten, dass sie trotz des übervollen Darms keinen Stuhldrang verspüren. Das Kind merkt 
nicht, dass sich der aufgestaute Stuhl in Richtung After schiebt. Da jedoch im Rahmen der 
Nahrungsaufnahme und ihrer Verdauung immer wieder neuer Stuhl erzeugt wird, passiert 
es, dass sich der noch weiche Stuhl im oberen Teil des Dickdarms am hart gewordenen Stuhl 
vorbeidrängt und in die Hose rinnt.

Der Darm ist in diesem Moment vergleichbar mit einem Gartenschlauch, der durch einen 
Stein verstopft ist. Hier kann das Wasser sich nur zwischen Schlauchwand und Stein hin-
durchzwängen. Dadurch kann nur ein Teil des Wassers durch die Öffnung fließen. Hierbei 
handelt es sich um das sogenannte Überlaufeinkoten*. Diese Form der Enkopresis tritt somit 
durch eine Verstopfung auf und wird durch eine Stuhlzurückhaltung* verstärkt. Die Stoffe, 
die normalerweise über den Darm rasch ausgeschieden werden sollten, bleiben durch das 
Überlaufphänomen länger im Darm und können beim Kind körperliche Beschwerden wie 
Müdigkeit oder Abgespanntheit erzeugen.

Neben den oben beschriebenen Formen der Enkopresis können noch weitere Arten bei Kin-
dern erkennbar sein:

• Toilettenangst

• Toilettenverweigerungs-Syndrom

• Enkopresis mit Einnässen

Kinder mit einer Toilettenangst verbinden mit der Toilette spezifische Ängste. Sie befürchten, 
in die Klomuschel zu fallen oder haben Angst, dass Fantasie-Wesen aus der Kanalisation kom-
men. Auch bei Kindern, die sich vor den Geräuschen der Wasserspülung fürchten, liegt eine 
Toilettenangst vor.

Hinweis: Mit einem * versehene Begriffe sind im Glossar ab Seite 61 erklärt. 
Die Begriffe sind jeweils bei ihrer ersten Verwendung im nachfolgenden Text gekennzeichnet.
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_______________________________________________________________________________________________________________________

  Notizen
Sachinformationen für  
PsychologInnen und 

PsychotherapeutInnen
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wie wird eine enKopresis nach icd-10 KLassiFiziert?

Um von einer Enkopresis sprechen zu können, müssen bestimmte Kriterien gemäß der Inter-
nationalen Klassifikation für Krankheiten (ICD-10) erfüllt sein:

• Absichtliches oder unabsichtliches Einkoten

• Mindestens 1 Mal im Monat

• Für die Dauer von mindestens 6 Monaten

Der Einfluss körperlicher und psychischer Faktoren ermöglicht eine weitere Einteilung in vier 
Subformen. Bei den Subformen handelt es sich um folgende: 

• nichtorganische Enkopresis (F98.1)

• Unfähigkeit, die physiologische Darmkontrolle* zu erwerben (F98.10)

• adäquate Darmkontrolle mit Absetzen von Stuhl an dafür nicht vorgesehenen Stellen 
(F98.11)

• Einkoten mit sehr flüssigem Stuhl, Überlaufeinkoten bei Zurückhaltung von Stuhl 
(F98.12)

Das Einkoten kann als alleiniges Problem oder in Verbindung mit einer emotionalen Störung* 
(ICD-10, F93) oder einer Störung des Sozialverhaltens* (ICD-10, F91) in Erscheinung treten. 
Zudem sind einkotende Jungen und Mädchen häufig von einer Enuresis (ICD-10, F98.0) 
betroffen. Kinder mit einer Aufmerksamkeitsschwäche können Schwierigkeiten mit der Stuhl-
kontrolle haben, weil sie den Füllungsdruck im Rektum weniger deutlich wahrnehmen.

was ist zu beachten?

Enkopresis ist ein Problem, bei dem psychische, soziale und biologische Faktoren ursächlich 
und aufrechterhaltend wirken. In die Behandlung sollten MedizinerInnen, PsychologInnen/
PsychotherapeutInnen oder auch ErgotherapeutInnen einbezogen werden. Vor Beginn einer 
psychologischen/psychotherapeutischen Behandlung sollte unbedingt eine umfassende me-
dizinische Abklärung durch SpezialistInnen stattfinden. Denn nur diese gibt Klarheit darüber, 
ob beim Kind eine organische Grunderkrankung vorliegt und welche weiterführenden medi-
zinischen Maßnahmen erforderlich sind.

Erst wenn körperliche Ursachen ausgeschlossen oder eine medizinische Behandlung (z.B. 
Stuhlregulierung durch Abführmittel und Einläufe) eingeleitet wurde, kann eine psycholo-
gische/psychotherapeutische Behandlung besonders wirksam sein. Ansonsten besteht die 

Gefahr, dass Kinder aufgrund ausbleibender Erfolge zu lange im psychosozialen Setting ver-
harren und dadurch ihre Veränderungsbereitschaft sowie ihre Zuversicht, autonom Einfluss 
auf das Problem nehmen zu können, abnehmen.

Zusätzlich können sich die körperlichen Beschwerden verschlimmern und den Leidensdruck 
des Kindes und der Familie erhöhen. 

mit wem wird gearbeitet?

Einkotende Kinder belasten das Familiensystem oft, da vermehrt Streit auftritt. Auch erzeugen 
sie bei Eltern häufig Gefühle von Hilflosigkeit, Scham und Wut. Kinder mit einer Enkopresis 
sind infolge der innerfamiliären Konflikte, der erlebten Ausgrenzung durch Gleichaltrige, psy-
chosozialen Stress oder durch psychische Begleiterkrankungen ebenso stark belastet. Daher 
sollte mit jenen Personen zusammengearbeitet werden, die den höchsten Problemdruck ha-
ben und/oder die sich am meisten eine Besserung der Problematik wünschen. Die Festlegung 
der Häufigkeit und Frequenz der Termine soll den KlientInnen überlassen werden. Denn sie 
können am besten beurteilen, was ihnen gut tut.

wie werden Kinder mit nichtorganischer enKopresis behandeLt?

Kinder sollen die psychologische/psychotherapeutische Behandlung als hilfreich erleben. 
Dazu ist ein ausreichendes Maß an Sympathie und Vertrauen in den Professionisten nötig 
sowie die Erfahrung, dass sie ernst genommen werden. Einen großen Unterschied macht es, 
ob Kinder einen Problemdruck wahrnehmen oder nicht und wie sehr Eltern als Kooperati-
onspartner zur Verfügung stehen. 

Kinder mit einem hohen Problemdruck bringen meist eine große Veränderungsbereitschaft 
mit. Ein Erfolg tritt eher ein, wenn diese Kinder die Zuversicht entwickeln, selbstständig Ein-
fluss auf ihr Problem nehmen zu können.

Kinder brauchen Orientierung und daher ein Ziel vor Augen. Ziele müssen präzise und po-
sitiv formuliert sowie den individuellen Fähigkeiten und familiären Verhältnissen entspre-
chend umsetzbar sein.

Konkret beschriebene Ziele helfen auch bei der Beurteilung, inwiefern erwünschte Verände-
rungen bereits eingetreten sind.

Unter Berücksichtigung des Alters, des Entwicklungsstandes und der Persönlichkeit des Kindes 
empfiehlt sich eine Auseinandersetzung mit diesen Aspekten:
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Wenn Ihr Kind einkotet, kann es sich schwierig gestalten, Exper-
tInnen in Ihrer Nähe zu finden.

Wenden Sie sich daher zuerst an Kinder- und JugendfachärztInnen 
und/oder lassen Sie sich an andere auf Kinder spezialisierte Fachärz-
tInnen oder in psychosomatische Kliniken überweisen. 

Wurden medizinische Ursachen ausgeschlossen oder findet bereits eine 
Behandlung statt, können Ihnen auf Kinder- und Jugendliche ausgebil-
dete, niedergelassene PsychologInnen und PsychotherapeutInnen zusätz-
lich helfen. 

Sie haben ebenso die Möglichkeit, Beratungs- und Therapieangebote in 
Erziehungs- und Familienberatungsstellen in Anspruch zu nehmen. Infor-
mationen zu psychosozialen Angeboten in Ihrer Nähe erhalten Sie bei 
Jugendämtern, bei der Gemeinde oder im Telefonbuch. 

Darüber hinaus können Sie im Internet zum Thema Einkoten Diskussions-
Foren finden. Diese ersetzen jedoch nicht persönliche Gespräche mit Ärz-
tInnen, PsychologInnen oder PsychotherapeutInnen.
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Hast du Lust auf noch mehr Lola?

Dann sieh dir dieses praktische Ringbuch doch mal genauer an:

Früher hatte Lola ein fieses Kack-
Problem. Das war vielleicht eine 
stinkige Angelegenheit! Ärger mit 
Mama und Papa gab es deshalb 
auch. Aber seit Lola zur Kack-Ex-
pertin geworden ist, bleibt ihre 
Unterhose sauber. Und das findet 
nicht nur Lola richtig dufte!

Wie ist es mit dir? Hast du ein 
Kack-Problem? Möchtest du es 
loswerden? Dann ist dieses Mit-
Mach-Heft mit Kack-Tagebuch für 
dich ideal! Es macht aus dir einen 
Kack-Experten/eine Kack-Expertin, 
damit bei dir die Sache mit der Ka-
cke (endlich wieder) flutscht.

Übrigens: Falls du dich für dein 
Kack-Problem schämst, dann hör 
damit auf und nimm es lieber gleich 
unter die Lupe – so wie Lola!

Sigrun Eder, Daniela Klein,  
Michael Lankes (Illustrationen)

Volle Hose EXTRA
Das Mit-Mach-Heft mit  

Kack-Tagebuch

Reihe „SOWAS!“, Band 1 EXTRA

ISBN: 978-3-902647-85-6
32 Seiten • Ringbuch

EUR 16,90 [D] • EUR 17,40 [A]
im Buchhandel in D, A, CH
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Kacke und Pipi: Was Kinder und ihre Eltern 
über Toilettenfertigkeiten wissen sollen

Autorinnen: Sigrun Eder | Daniela Klein * Illustrator: Michael Lankes

band 3: „nasses bett“

Nächtliches Einnässen bei Kindern: Prävention und Behandlung
Autorinnen: Sigrun Eder | Elisabeth Marte * Illustratorin: Hedda Christians

band 4: „pauLine purzeLt wieder“

Hilfe für übergewichtige Kinder und ihre Eltern
Autorinnen: Sigrun Eder | Anna Maria Cavini * Illustrator: Jakob Möhring

band 5: „Lorenz wehrt sich“

Hilfe für Kinder, die sexuelle Gewalt erlebt haben
Autorin: Sigrun Eder * Illustratorin: Silvia Kettl

band 6: „Jutta JucKt‘s nicht mehr“

Hilfe bei Neurodermitis – ein Sachbuch für Kinder und Erwachsene
Autorinnen: Sigrun Eder | Anna Maria Cavini * Illustratorin: Hedda Christians

band 7: „Konrad, der KonFLiKtLöser“

Strategien für gewaltloses Streiten
Autorinnen: Sigrun Eder | Daniela Molzbichler * Illustratorin: Evi Gasser

band 8: „anniKas andere weLt“

Hilfe für Kinder psychisch kranker Eltern
Autorinnen: Sigrun Eder | Petra Rebhandl * Illustratorin: Evi Gasser

            
                 www.editionriedenburg.atDie Reihe wird fortgesetzt!

[1] Mamas Bauch wird kugel­
rund – Aufklärung, Sex, Zeu-
gung und Schwangerschaft

[2] Ein Baby in unserer Mitte – 
Geburt, Stillen, Babypflege und 
Familienbett

[3] Unsere kleine Schwester 
Nina – Stillen, Zahnen, Beikost 
und Babys erstes Jahr

[4] Besonders wenn sie lacht 
– Lippen-Kiefer-Gaumenspalte: 
Ernährung, Operation, Heilung

[5] Das doppelte Mäxchen – 
Zwillinge: Geburt, Stillen und 
Babys im Doppelpack

[6] Das große Storchen­
malbuch mit Hebamme Maja – 
Aufklärung, Geburt, Babyzeit

[7] Tragekinder – Ursprung und 
Methoden des bequemen Baby- 
und Kindertragens

[8] Mama und der Kaiser­
schnitt – Kaiserschnitt, nächste 
Schwangerschaft und Geburt

[9] Mini ist zu früh geboren 
– Frühgeburt [in Vorbereitung 
befindlich]

[10] Klara weint so viel – 
Schreibaby [in Vorbereitung 
befindlich]

[11] Lilly ist ein Sternenkind 
– Verwaiste Geschwister und 
Trauer nach Verlust eines Kindes

[12] Oma braucht uns – Pfle-
ge alter Familienmitglieder [in 
Vorbereitung befindlich]

[13] Oma war die Beste! – 
Abschied nehmen, Sterben und 
Trösten

[14] Unser Baby kommt zu 
Hause! – Hausgeburt und Be-
gleitung durch die Hebamme

[15] Baby Lulu kann es schon! 
– Natürliche Säuglingspflege 
und windelfreies Baby

Im (Internet-)Buchhandel in 
Deutschland, Österreich und der Schweiz

[16] Finja kriegt das Fläsch­
chen – Fläschchen geben und 
(teilweises) Stillen
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